
M der wöchentlichen achtseittgen Beilage:
Ollultrlerte» Sonntrgrvlan.

fiacbenburaer Lageblatt. Mit der monatlichen Beilage:
Ratgeber für Cand wlrtlcbart,vvlt-und Gartenbau.

Krifengerücbte.
Von unserem Berliner LS .-Mitarbeiter wird un? m

dev jüngsten innerpolitischen Krisengerüchten geschrieben-
.Wir leben noch nicht im goldenen Zeitalter , wo Lamm

Nnd Tiger einander küssen. In jedem Gemeinwesen, ui
jedem Bureau , ja selbst in jeder Familie gibt es wider,
streitende Interessen der einzelnen und daher auch stets
rmen gewissen Kleinkrieg. Dieser Zustand macht vor den
ijltinistenen nicht etwa Salt . Auch dort gibt es Menschen
m,i menschlichen Leidenschaften, ehrgeizige und gemächliche,
neidische und gütige Menschen. Helden und Liebhaber.
Bonvivants und Intriganten . Der eine hilft dem andern
vorwärts , oder der eine stellt dem andern em Bern ; ob
ssteichskanzlei oder Wassertröpfchen unter dem Mikroskop,
überall derselbe Kamps ums Dasein.

Überall weiß man, daß des einen Tod des anderen
Brot ist: und so kommt es wohl auch vor, daß icmand,
der schon im Stolpern ist, noch extra gestoben wird . Sowie
es irgendwo durchsickert, daß der oder jener Staatssekretär
oder Minister . oben" nicht mehr persona Zrata ist. dann
tauchen von allen Seiten seine Gegner auf, um ihn vollends
zu stürzen. So waren Caprivi und Bülow un letzten
Augenblicke des amtlichen Daseins baß erstaunt, welch em
Heer von Teilnahmlosen statt der Freunde sie umgab. In
diesem Moment erwacht dann in einem solchen Minister,
der doch auch nur ein Mensch ist. ein begreiflicher Zorn,
und er packt den ersten besten und nagelt ihn wenigstens
m der Presse ans Kreuz. Wenn man schon untergeht, so
will man doch wenigstens noch einen anderen mit m das
Verderben ziehen. „ „

Es scheint, daß in den höheren Sphären augenblicklich
etwas ähnliches vor sich geht. Das Auswärtige Auch
dessen neuem Letter Herrn v. Kiderlen man ernst - nach
der Ara Sckoen — mit so großen Hoffnungen entgegensah.
hat nicht überall Freunde gewinnen können. Mit seinem
Marokko-Geschäft will dieser und jener sich nicht zufrieden
geben, lind so ist es begreiftich, wenn in manchen politischen
imd diplomatischen Zirkeln ihm ein anderer Posten gewünscht
wird, etwa die Botschaft in Konstantinopel.

Noch ist davon nickt die Rede, nach hat der Staats¬
sekretär erst vor kurzem mit dem Abg. Heckscher, der eine
Anträge über ein Thenia der Auslandspolitik auf dem
Herzen dai. genau besprochen, wann er sie im Reichstage
beantworten werde, folglich scheint Herr o. Kiderlen-Wachter
einstweilen noch nickt an einen Wechsel zu denken, obwohl,
wie Eingeweihte versichern, er genau von der etwas un¬
sicheren Sachlage unterrichtet ist. Die Schuld an diesen
Verhältnissen schreibe der Staatssekretär dem Umstande
zu daß er mit seiner Politik sachlich der des Staats¬
sekretärs der Marine . Großadmirals o. Tirpitz . unter¬
legen ist, mit seiner englandfreundlichen Friedenspolitik
der des energischen Weiterrüstens.

Die nach allen diesen Gerüchten — wenn man ihnen
glauben will — etwas gespannte Atmosphäre in der
Wilbelmstraße hat nun stinken Leuten der Feder seit einigen
Tagen Gelegenheit gegeben, eine Preßkampagne großen
Stiles gegen Herrn o. Tirpitz einzuleiten. Man kann
nickt beurteilen, von wo die Intrige ihren Ausgang ge¬
nommen hat, denn der erste Fanfarenstoß zum Ungriff
ging von einem Nachrichtenbureau aus , das zweifellos
keinerlei Beziehungen zu maßgebenden Stellen hat, was
auch nachdrücklich offiziell festgestellt wurde.

Nun ist jetzt ein zweiter, so heftiger Angriff gegen den
Staatssekretär des Reichsmarinieamts erfolgt, daß ein eng¬
lisches Blatt schreibt, jetzt müsse er eigentlich senken Ab-
schied nehmen. Der Angriff stammt vom fortichnttftcheu
Abgeordneten Haußmann und steht m einer demokratischen
Dtünchener Zeitschrift. Herr .Tirpitz wird dann als -m
.gefährlicher Staatsmann ' hingestellt. der zielbewußt auf

Weltkrieg hinarbeite und dadurch die Kreise der fried¬
lichen Diplomatte empstndlich störe. Er habe fast die ge-
amte Presse in der Hand und ködere sie mit Inseraten

von Panzerplatten -Jndusttiellen .Werftbestbern und Kanonen-
königen. Ob nun Herr Haußmann gänzlich aus eigener
Initiative handelte oder irgendeine Rückenstärkung benst.
da-über zerbricht man sich augenblicklich die Kop e.
Bedauerlich bleibt es aut jeden Fall , daß Unbernf ne nun
Angriffe gegen verdiente Mitglieder der Reg-erung richten
können, ganz gleich, ob der Angegriffene aus diesem oder
jenem Posten steht.'

>clttifcbe Ruridfcbau.
Pcutfcbcs Reich.

+ Die nationalliberale Fraktion des Reichstags wird

+ Die Wahlprüfungskommission des Reichstags hat
über die Prüfung der Wahl des Abg. Dr . Becker (Alzey)
nunmehr Bericht erstattet. Sie beantragt Beweis¬
erhebungen über eine größere Anzahl von Protestyunkten.
Schon die Bewahrheitung eines geringen Teils der Proteste
dürfte zur Ungültigkeitserklärung der Wahl führen, ob¬
wohl die Kommission statt der zwei Stimmen Mehrheit
vier Stimmen Mehrheit für Becker gegen Korell heraus¬
gerechnet hat.

+ Heftige Klagen kommen aus China über den un¬
genügenden Schutz der deutschen Interessen an den be¬
sonders gefährdeten Punkten . Es wird darauf hingewiesen,
daß außer Deutschland alle Großmächte der Welt mehrere,
tausend Mann an die gefährdeten Punkte entsandt hätten,
Japan 5000. England 3000, Amerika M90, Frankreich 1400,
Deutschland etwa 400 außer der Tsingtauer Garriison.
Infolgedessen müssen sich zahlreiche Deutsche m:ter fremden
Schutz stellen, das ist für die Ausländsdeutschen in China
ein beschämendes Gefühl. Das Ansehen des Deutschen
Reiches wird durch solche Maßnahmen in ^ hina auf das
schwerste geschädigt.

+ Es ist vielfach als ein Übelstand empfunden worden,
daß zur sachverständigen Beurteilung landwirtschaft¬
licher Buchführung im Steuerverfahren kaufmännische
Sachverständige herangezogen werden, die mit der Eigen¬
art der landwirtschaftlichen Buchführung nicht vertraut
und nicht in der Lage sind, in schwierigen Fällen die
richtigen Schlußfolgerungen bei der Steuereinschätzung zu
ziehen. Ebenso zeigte sich, daß bei den Konferenzen der
Steuerbehörden im Rahmen der Regierungsbezirke die
kaufmännischen Sachverständigen nicht immer am Platze
waren . Es ist daher in landwirtschaftlichen Kreisen viel¬
fach angeregt worden, in solchen Fällen besondere land¬
wirtschaftliche Sachverständige zu laden. Das preußische
Landwirtschaftsministerium hat diesen Wünschen ent¬
sprochen. Es sollen in Zukunft sowohl beim Steuerver¬
fahren als bei den Konferenzen der Steuerbehörden inner¬
halb der Regierungsbezirke geeignete Sachverständige, di«
mit landwirtschaftlichen Verhältnissen besonders bettaut
sind, herangezogen werden.

Die Provinz Brandenburg richtet demnächst vier
Odlandasyie , wie der verstorbene Pastor v. Vodelschwingk
sie schon mehrfach mit Erfolg gegründet hat, an dev
Hauptwandersttaßen für Wanderarme ein, die durch einen
Kranz von fünfzehn Wanderarbeitsstätten miteinander ver¬
bunden werden sollen. Diese Arbeitsstätten und die Asyle
sollen natürlich auch den Nachweis von Arbeit pflegen.
Zu diesem Zweck werden sie mit dem Verband der
närkischen Arbeitsnachweis erkunden. >

* + Eine Abänderung der Prüfungsordnung me «tu»
jahrig -F-reiwillige steht demnächst bevor. Es soll dabet
den Schülern der neunklassigen Mittelschulen dre Erlaubnis
erteilt werden, auch schon vor Vollendung des 17. Lebens-
sahres die Prüfung abzulegen und zwar nn Anschluß an
den Abgang von der Schule. Bedingung ist Besuch der
Schule bis zum Schluß und Unterricht in einet zweiten
Fremdsprache. Schon in diesem Frühjahr soll die Abänderung
in Kraft treten. Großbritannien.

x Dem soeben wieder zusammengettelenen englischen
Parlanrent ist das Homerule -Gesetz unterbreitet worden.
Während sich in Irland , das von diesem Gesetz betroffen
wird, die Gemüter sehr stark für und wider das Gesetz er¬
hitzen, steht man in England und Schottland der Vorlage
recht kühl gegenüber. In Belfast wurde eme gewaltige
Demonstration gegen das Gesetz veranstaltet . Über
200 000 Gegner der Vorlage marschierten m einem vier
Meilen langen Zuge durch die Stadt . Bonar Law . der
Führer der Opposition, hielt eine Rede gegen Homerule,
die mit tobendem Beifall ausgenommen wurde.

über den Jesuitenerlah der bayerischen Regierung beim
Wiederzusammentritt des Reichstags -ine Interpellation
einbringen, um der Reichsregierung Gelegenheit zu geoen.
zu dem bayerischen Erlaß Stellung zu nehmen. Voraus¬
sichtlich wird sich auch der Bundesrat m seiner nächsten
Sitzung schon mit dieser Materie befassen. Wie in
Bundesratskreisen verlautet, soll der Reichskanzler auf dem
Standpunkte stehen, daß der bayerische Erlaß das dem
Kaiser allein zustehende Recht der Ausführung von
Reichsgesetzen antastet. Wie verlautet, werden zwischen der
bayerischen und der Reichsregierung bereits Verhandlungen
geführt, die die Meinungsverschiedenheiten bei der Hand¬
habung des Jesuitengesetzes bald beheben werden. Zu
irgendwelchen inneren Krisen dürfte der Zwischenfall nicht
führen.

CUrheu
x Aus Paris kommen wieder Nachrichten über Friedens-

Vermittlungen der Mächte zwischen Italien und der
Türkei. Nach einer Meldung sollen die Mächte die
Friedensvermittlung bereits eingeleitet haben, nach der
anderen ist der gemeinsame Schritt der Mächte wiederum
anfgegcben worden, da man sich über die Formel nicht hat
einiren können. Es bleibt abzuwarten , ob an der eine«
oder anderen Meldung etwas wahr ist.
Hu9 In - und Husland.

Berlin, 10. April. Der Allgemeine Verttetertag der
nationalliberalen Partei findet am 12. Mai , vormittags
1» Uhr, zu Berlin statt. Dem Vertretertage ' geht am
II . Mai eine Sitzung des Zenttalvorstandes voraus.

Gotha , 10. April. Wegen abweichender Ansichten ist
der sozialdemokratische Schriftsteller Gerhard Hildebrand aus
der Partei ausgeschloffen worden.

Madrid . 10. April. Hier ist eine neue republikanisch«
Partei sür Spanien gegründet worden.

Lissabon, 10. April . Die Regierung unterhandelt mit
einigen sianzösischen und portugiesischen Banken wegen einer
Anleihe von 25 Millionen Mark, die für Eisenbabnbauten
verwandt werden soll. Doch will die Regierung auch eine
zweite Anleihe von 200 bis 300 Millionen Mark zur Tilgung
alter Anleihen untexbringen. _

ffof - und perronainacbrfchten.
* Der Kaiser nahm die Ausgrabungen bei Garitza au!

Koriu in Augenschein und folgte dann einer Einladuno des
Herrn Armour zum Frühstück auf deffen Lackt. — ue i

Reichskanzler reiste am ll . April von Korfu ab. — Die
Kronprinzessin von Griechenland ist ans Korfu eingettoffen
— Ein Kaiserlicher Kurier aus Korfu ist in Brindisi mil
einem Handschreiben Kaiser Wilhelms an König Viktor
Emanuel eingetroffen. Ein Königlicher Kurier aus Rom
hat das Handschreiben in Empfang genommen.

* über einen Besuch des Kaisers zu der am 17. Juni in
England beginnendenPferde-Ausstellungs- und -Rennwochk
werden in einer englischen Zeitung Meldungen verbreitet.
Danach soll der Kaiser Gast des Lord Lonsdale auf Lowtber-
Castle in Westmorelandsein. — In Deutschland und auch
aui der deutschen Botschaft in London ist von einem der-
iriigen Besuche nichts bekannt.

* Die Kaiserin ist in Bad Nauheim eingettoffen.
* In Fürstenwalde ist der Generalmajor z. D. Bernhard

&. Krosigk im 74. Lebensjahre gestorben. Er war Mitglied
)e--' preußischen Abgeordnetenhauses, in dem ei den Wahl¬
kreis Frankfurt 0 (Luckau-Lübben) vertrat.

Kongresse und Versammlungen.
** 5. Deutscher Qberlchrertaq. Unter zahlreicher Be¬

teiligung aus allen Teilen Deutschlands wurde in Dresden
der S Verbandstag des Ver-insv-rbandes akademisch ge¬
bildeter Lehrer Deutschlands mit einer geschlossenen Ver¬
tretersitzung eröffnet. An die Vertrelerversammlung schloß
sich eine Festvorstellung im Königlichen Schauspielhaus, wo
das Drama des Dresdener Oberlehrers Otto Erter „Zar
Peter " zur Aufführung gelangte. Mittwach wurden die
Verhandlungen fortgesetzt. Zuerst sprach Profeffor Dr.
Poland -Dresden über „Die freiere Gestaltung des Unter-
clchts" Der zweite Redner Oberlehrer Rösel-Bielefeld ging
in seinem Referat über die Bedeutung der Mädchenschul¬
reform für die akademisch gebildeten Lehrer Deutschlands
von dem Gedanken aus. daß die Mädchenschulreform nicht
nur für das gesamte deutsche Schutleden, sondern auch für
das ganze soziale Leben von der größten Wichtigkeit sei.

*' Ter 41 . Kongreß der Deutschen Gesellschaft für
bbirurgte wurde in der Philharmonie in Berlin eröffnet
unter Vorsitz des Bonner Chirurgen Geheimrat Profeffor
Dr Garre . Die Beteiligung ist auch-diesmal außerordent¬
lich stark Rach den Begrüßungsworten des Vorsitzenden
und nach Erstattung des Geschäftsberichtswurde in die
Lagesordnung eingetreten. Zunächst wurden Fragen aus
bem Gebiete der allgemeinen Chirurgie erörtert. Dr . Klein-
schmidt-Lcipzig hat Versuche über die Schädlichkeit des Eiw
tritt « von Lust in die Blutgefäße angestellt. Er ist durch
ämeWrorschungenAnhänger der Ansicht geworden, daß nur
ft- Stärke oder Schwäche der rechten Herzkammer über den
löblichen Ausgang entscheidet. Prof . König (Marburg ) zeigt
-iiu Patientin und Röntgenbilder, die den erfolgreichen
triatz non groben Knochenverlusten durch Elfenbein erweisen.
Dieie Elienbeinstücke werden dem in Verlust geratenen
Knochen nachgebildet und kommen fest zur Einbettung.

** Ter 'Verband deutscher Handelöschullehrer hielt . in
öeilin Mittwoch leine öffentliche Hauptversammlung ab.
Der Porsitzeude des Verbandes Professor Viardig-Plauen i. V.
-rinnerte daran, daß vom Jahre 1900 bis 1911 die Zahl der
'aufmönnischenFortbildungsschulen von 416 auf 1003 An¬
tillen und die Handelsschulen von 38 auf 265 gewachsen
lind Profeffor Vierhig schloß seine AlOsührungen mit einem
Worte Ebamberlains. der aui die immer größer werdende
Bedeutung des deutschen Kaufmanns hinwies, der Schritt
iür Schritt den englischen Handelsherrn verdränge. Im
Rainen des preußischen Handelsministers begrüßte Geheimer
Oberregierungsrat v. Seefeld die Versammlung, und der
Polizeipräsident o. Jagow lieb sie durch Regierungsrat
M-mer begrüßen. Es folgte ein Vortrag von Direktor
Dr Knürk über die Frage, welche Reformen des altgemeinen
Schulwesens sich aus den Erfahrungen der Berufsbildung
ergeben. Seine Ausführungen gipfelten in der Forderung
eenes Handelsgymnasiums._

Soziales und Volkswirtfcbaftlicbes.
* * l/„ Millionen für ein Kinderipital. Der diel

Tage in Wien verstorbene Privatier Josef Spitzberger
fein ganzes Vermögen von etwa 2ft, Millionen Kronen
israelitischen Kultusgemeinde zur Errichtung eines in
konfessionellen Kinderspitals verinacht.

4t Jur Wiederaufnahme der Arbeit^ in England . Die
Zahl der bereits in die englischen Minen eingefahrenen
Bergleute wird auf 200 000 beziffert. In Südwales . Nord-
england und Schottland weigern sich immer noch viele der
Leute, wieder an die Arbeit zurückzukehren. bis die Forderungen
der Maschinisten und anderer Hilfsarbeiter erfüllt sind. In
verschiedenen Disttikten haben die Stteiker Beschlüffe gefaßt,
ihre Führer zum Rücktritt aufzufordern. Eine solche Auf¬
forderung ist auch an die Parlamentsmitglieder Wadsworth
und Hall ergangen, die von der Shefffelder Organisation
beschuldigt werden, das Jntereffe der Arbeiter nicht wahr-
genommen zu haben. _

pi ’äfidebt Cafts Tagewerk.
gs.  Newyork . tm April.

Präsident Tast ist ein, sehr fleißiger Mann - das
bleibt unumstößliche Tatsache, wenn auch seine poim
scheu Gegner das Gegenteil behauptet haben md-m
sie erklärten, daß der Präsident (vielleicht wegen
Korpulenz) nicht so eifrig und so intensiv arbeftenk

sein Vorgänger Theodor Roosevelt. ,Um diese Harnischenwie
Bemerkungen, die dem Präsidenten in der
öffneten Wahlkampagne schaden könnten, zu widerlegen, vm-
öffentlichen Tafts Freunde nachstehende kurze Übersicht
über der Staaten:uucl  das Tagewerk des ersten Bürgers
Herr Taft erhebt sich um 6'/*Uhr von fernem Lager und

m  funS« rin. taWI « ®
Übungen seinen gewichtigen Körper. Um t>Ubr 4o ras .
-r sich und kleidet sich dann, nachdem er em Bad genommen
hat. an. Um 7 Uhr 15 begibt er sich m fern Arberts-



—

äimmer, wo er Briefe diktiert, die Morgenbtätter liest oder
ln„̂ rgendemer politischen Broschüre blättert. Um 8 Uhr
truchtuckt er mit seiner Familie; um 8 Uhr 30 unterhält
er sich gewöhnlich mit Mitgliedern seiner Familie; hin
und wieder aber kommt es vor, daß er um diese
ücit seiner Stenographin ein paar Notizen diktiert.
Um 9 Uhr begibt er sich in sein Arbeitszimmer,

k» W öertr eigelaufenen Briefen Kenntnis nimmt.
Um 10 Uhr empfangt er die Besucher, darunter die Ab-
Serrdneten, Senatoren und Minister, mit welchen er über
politische Angelegenheiten plaudert. Um l Uhr 30 nimmt
er das zweite Frühstück, gewöhnlich mit einem oder
mehreren seiner Freunde. Frau Taft wohnt diesen Mahl-
zeiten immer der, und wenn der Präsident um 1 Uhr 30
lern Arbeitszimmernoch nicht verlassen hat, ersucht sie ihn
telephonisch, sofort zu kommen. Sie tut das, um ihrem
Gatten da- Hmauskomplimentttr-n sein»: Besucher zu er¬
leichtern. Um 3 Uhr kehrt der Pi-jsident in sein Arbeits¬
zimmer zurück; er beschäftigt ich jetzt mit Staats-

und liest dannd e Nachmittagszeitungen.
Um 0 Uhr macht er — mag das Wetter gut oder schlecht
orsLt einen Spaziergang, und zwar immer mit einem
Wutanten und manchmal in Gesellschaft eines Freundes.UM7 Uhr speist er.
ber ISl 6! ® !"“ ^ ht der Präsident zweimal inder -tvoche ins Theater: an diesen Tagen ißt er etwas
früher als sonst. Um 9 Uhr sp' i er mit seiner Frau
und mit einigen guten Freunden Bridge oder irgendein

N Gesellschaftsspiel Um I« Uhr 30 geht er̂ wieder
°u dw Arbeit, indem er Reden diktiert, wichtige Papiere
Sf# * ober Botschaften vorbei, t̂ t. Um Mitternacht
2 ^' Ob'vohnllch irgendein geschichtliches Werk, manch.' StooeHen; um 12 Uhr 30 geht er schlafen."
^wAl werden * fem  Fleißzeugnis hat. kann er wieder-

I ôkales und provmrielles.
Merkblatt für den 12 . April.

Sonnenaufgang 6“ || Mondaufgang 4M P
Sonnenuntergang 6511 Monduntergang 12“ N,
m -i 8,31  belgischer Bildhauer und Maler Konstantin Meunier in
Brüssel geb. — 1864 Schriftsteller Heinz Tovote in Hannover geb.
— 1885 Dichter Karl Stieler in München gest. — 1888 Industrieller
Ludwig Nobel in Cannes gest. — 1899 Augenarzt Karl Gräfe in
Wei-nar aest. - 1907 Schriftsteller Otto v. Leixner in Groß.
Lichterfelde gest.

a  Das papierene Handtuch . Unsere bisherigen Hand-
tricher wurden zwar allmählich aus immer erbärmlicheren
Stonen gemacht und hatten keinen Hauch mehr von der
Gediegenheit großmütterlichen Fleißes und der Poesie der
Spinnstube . Aber der Geist des Papieres war dem Hand-
tuch immer noch fern geblieben . Nun sollen sich diese
wackeren Gehilfen unserer Reinigungsarbeit nicht mehr lange
beklagen . 3. 4. 8 Fabriken kündigen schon Papierhandtücher

und - warte nur balde ! - 6, 7. 8. 9 uss. Fabriken wird
dir Rubrn nicht schlafen lassen (und das Geschäft ! . . .). Wir
lieben am Aniang einer neuen Entwicklung . Da ist es gut,
wenn man sich mit dem Schimpfen und Fluchen Zeit läßt,
s iau  fonn namhd ) nie wissen! Manches , bak zunächst bei
m,!£ in  Er/cheinen wie etwas Gottloses und Komisches

af? und nach unentbehrliches Bedürfnis aller
(Messer. Gabel , Löffel und - Seife ). Unser

Handtuch fft (wenn auch nicht in der Gediegenheit wie das
Samuvftuch ) den Aposteln der Hogiene ein Greuel . Be-

nnd es die Handtücher , die zunächst von einem , dann
anderen benutzt werden Nun legt sich in diesen Wett-

NÄ ber Hände merst die Wascherei. Aber sie kostet einmal
Muhe . Und dann (sagen die Gesundheits-

predlger ) . Man kann nicht wiffen . Sicher fft sicher! In
einem o^ ntlichen Badhause z. B . müßte es die Avpetitttch-
M ° er Generalreimgung steigern , wenn jeder Wafferfreund

?« ^ ^ ^ ck Seife und sein eigenstes Handtuch besitzt.
Solche Gedanken führten den Vorstand des deutschen
^nhV ?L tÜ_r V ° lksbäder  dahin , ein Ausschreiben nach
d^B .beben zweckdienlichsten! — Papierhandtuch zu ver-
°mta " en Der Erfolg war groß . Es wurden köstliche Stücke

welche die Haut gut abtrocknen und dann im
m ™1™ der Feuerbestattung entgegenharren . Fürwahr;
*nan . ; „<*> der durch die Ersindung des Buchdrucks
arg beschädigte Ruf des Papiers durch die Papierhandtüchei
nicht wieder seinen alten Glanz erhält . ^

* W-hlfahrts- und Heimatpflege. In Wiesbaden fand
dieser Tage im Kreishaus eine von dem Vorstand der
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden einberufene Versammlung statt, in welcher die
Gründung einer Bezirksabteiluim Nassau des Deutschen
Vereins für ländliche Wohlfahrts- und H-imatpflege be¬
schlossen wurde. Den Vorsitz der Versammlung führte
der Vorsitzende der Landwirtschaftskammer, Herr Bart-
mann-Lüdicke. Der Versammlung wohnten außer den
Herren Landeshauptmann Geheimrat Krekel, Landrat
Kammerherrv. Heimburg, Laqprat Bückling und Ver¬
tretern des Sozialen Museums zu Frankfurta. M . die
Direktoren des Verbandes der nassauischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften und des Verbandes länd¬
licher Genossenschaften Raiffelsenscher Organisation, der
Geschäftsführer des Rhein-Mainischen Verbandes für
Volksbildung, sowie Geistliche, Lehrer usw. bei. Als
Vorsitzender der Bezirksabteilungwurde Herr Landrat
Büchting (Limburg), als stellvertretender Vorsitzender
Herr Pfarrer Erwin Gros (Eschi. T.), als Schriftführer
Herr Professor Dr. Stein, als Vertreter des Sozialen
Museums, Frankfurta. M., als Schatzmeister Herr Rektor
Staehler und als weiteres Vorstandsmitglied Herr Land¬
wirt Horn (Limburg) gewählt. Es besteht die Absicht,
diejenigen Korporationen, Verbände usw., die bereits
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflegetätig sind, zur
Mitarbeit heranzuziehen. Jedenfalls ist ihr eine gedeih¬
liche Entwicklung zu wünschen.

Hachenburg, II . April. Nach einer Mitteilung der
„Wiesb. Ztg." wurde der Steinbrucharbeiter Karl Ed.
Seiler von Langenbach bei Marienberg vom Schöffen¬
gericht in Selters zu 40 Mk. Geldstrafe verurteilt, weil
er als christlich-sozialer Agitator in einer Wahlversamm¬
lung behauptet hatte, der Abg. Kommerzienrat Bartling.
Wiesbaden habe.geäußert, für Arbeiter sei Knochensuppe
gut genug. Diese Behauptung, deren Haltlosigkeit schon
früher von dem Schöffengericht in Wehen dargetan
worden war, hatte auch das in Herborn erscheinende
christlich-soziale Blatt gebracht, weshalb auch dessen Re-
dakteur kürzlich in gerichtliche Strafe genommen wurde.

Vom Westerwald, 10. April. Gestern und heute herrscht
bei uns auf den Höhen richtiges Winterwetter. Von
starkem Winde begleitet, fällt ununterbrochen Schnee,
sodaß die Schneedecke heute Abend fast einen Viertel-
meler beträgt. Dabei herrscht starker Frost, z. B. zeigte
das Thermometer heute gegen Abend 3 Grad unter
Null. Für unsere Landwirte, die jetzt mit den Feld¬
arbeiten beginnen wollten, eröffnen sich durch den Wet¬
tersturz keine rosigen Aussichten.

Roßbach, 10. April. Die Wiederwahl unseres seit¬
herigen Bürgermeisters Wilhelm Schneider auf die Zeit¬
dauer von acht Jahren ist vom Kgl. Landrat in Ma¬
rienberg bestätigt worden.

Aus dem Oberwesterwaldkreis. 10. April. Als Staats-
zuschüffe zu den im Rechnungsjahre 1912 beabsichtigten
Oedlandaufforstungen wurden den Gemeinden Stockum
20 Mk., Ailertchen 45, Welkenbach 20, Atzelgift 30,
Luckenbach 144, Dreifelden 40, Hachenburg 90, Alpen¬
rod 50, Rotzenhahn 50, Stangenrod 30 und Langenbach
bei K. 45 Mark in Aussicht gestellt.

Westerburg, 10. April. Auf Grund landespolizeilicher
Anordnung gehören zu den wegen Ausbruchs der Maul¬
und Klauenseuche im Kreise Westerburg gebildeten Sperr¬
gebiete: Wallmerod, Girkenroth, Gemünden, Stahlhofen,
Westerburg. Gershafen, Guckheim, Härtlingen. Kaden,
Brandscheid, Rothenbach. Rehe. Hellenhahn-Schellenberg.
Waldmühlen, der Hof Dapprtch— zur Gemeinde Seck

- gehörig — und Hundsangen, mit Ausnahme des oben
genannten Gehöftes.

I Alteukircheu, 9. April. Vorige Woche spielten
betti „Altenk. Krsbl." geschrieben wird, zwei Kinder a»
dem Mühlengraben in der Nähe der BeinhauersM
Mühle. Eines von ihnen, das 4jährige Söhnchen
Wirtes Albert Saynisch von hier, fiel dabei in das
dieser Zeit hochgehende Wasser. Von diesem war /z
bald bis in die Nähe des Räderwerks der Mühle a-
trieben worden. Die Tochter des Gerbereibesitzers
dinand Groß sprang beherzt ins Wasser und es gelang
ihr, durch ihre Geistesgegenwartund Entschlossenheit
das Kind, welches, von außen nicht mehr zu sehen war'
so lange festzuhalten, bis beiden durch einen Dritten
Hilfe zuteil wurde. >

Wiesbaden, 10. April. (Kriegerverband des Regie,
rungsbezirks Wiesbaden.) Die letzte Sitzung fand unter
dem Vorsitz des Oberstleutnants a. D . v. Detten im
Rheinhotel in Wiesbaden statt. Von den auswärtige
Mitgliedern waren die Vertreter von Wiesbaden-Land
Frankfurta. M. und Rheingau anwesend. Die Krieger!
vereine Frechenhausen, Kreisoerband Biedenkopf, Büdin¬
gen, Oberwesterwald und Hausen-Frankfurt sind unter
Befürwortung der Zwischeninstanzen um Aufnahme in
den Landesverband eingekommen. Der diesjährige Ab¬
geordnetentag findet in Herborn am 16. Juni , mittags
12 Uhr, statt. Anträge für Herborn und für Breslau
1913 sind dem Bezirksvorstand spätestens zum 15. Mai
einzureichen. Nach einem Schreiben des Landesverbandes
an den Bezirksvorstandschweben Verhandlungen mit
dem Vorstande des Jung-Deutschlands-Bundes. Ueber
die wirtschaftlicheWeiterentwicklung, wie sie vom Geh
Reg.-Rat Westphal dargelegt ist, berichtet der Vorsitzende!
Er bespricht im speziellen die Schlußbetrachtungen und
ihre Vorschläge. Es wurde der Beschluß gefaßt, auf
dem Abgeordnetentage in Herborn in weitere Verhaus
lungen über diese wichtige Angelegenheit einzutreten.
Der Geschäftsbericht ist fertiggestellt und kommt in
diesem Monat zur Versendung.

Biebrich, 10. April. Heute Nacht gegen 3 Uhr ist
der auf dem Rhein vor Anker liegende Personendampfei
„Wiesbaden" der Biebrich Mainzer Personenschiffahrt
Waldmann ausgebrannt. Das Feuer entstand durch
Selbstentzündung der im Maschinenraum lagernden
Kohlen. Personen sind nicht zu Schaden gekommen.
Das Schiff war nicht versichert.

Biaubach, 10. April. Die Vereinigung zur Erhaltung
deutscher Burgen unternimmt ihre diesjährige Burgen¬
fahrt ins Lahnla!, nachdem am 9. Juni hier auf der
Marksburg die Hauptveisammlung stattgefunden hat.
Besucht werden Ems, Nassau. Arnstein, Limburg, Runkel,
Weilburg, Wetzlar, Marburg.

Gießen, 9. April. Von Utphe in Oberhessen wurden
nach hier zwei an Blattern erkrankte landwirtschaftliche
Saisonarbeiter aus Russisch-Polen in die Cholera-Baracke
eingeliefert. In der Gemeinde wphe sind sofort alle
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden, um ein Umsich¬
greifen dieser Krankheit zu verhindern.

]Nab und fern.
O Die Spielerei mit einer Schußwaffe bat 1

^Avlentochlowitz wieder eine Tragödie gezeitigt Dil
beiden Sohne des Polizeisergeanten Bosert spielten'in Ab¬
wesenheit des Vaters mit deffen Dienstreoolver. Hierbei
legte der lchahrige auf den 12jährigen Bruder im Scherz
£?’J ” -?r̂ ? ^wung. die Waffe sei gesichert. Plötzlich
krachte km Schuh, und durch die Lunae betroffen brâb
das unglückliche Opfer der Spielerei tot zusammen.'

)üngN -1- eur1ckl2ncl in der Schule.
Bon 21. Held.
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Sck-Ilihause kommen, desto lauter pocht das

Herz, desto banger wird die Stimmung . Wie wird es in der
Schule aiiss -h-n ? Wird der gestrenge Herr Lehrer dem
Papa gleichen ? Das eine Kind macht ein tiefernstes Gesicht
b|e ,^/oiiensind ihm näher als das Lachen : ein zweites siebt
ph ' lKsophffch rubig und gefaßt der ZuLnft enMegen - ein
bniis fudrt mit scheuen, Blick den Stock, von d?m ihm -
er - so viel erzählt worden ist. als wäre

im Schulleben . Welche Früchte werden
StaÄSTr " te »er

niandier Dtutter beim «Mur b« l“  SnitaSr
ammelttn Schar mehr oder minder klar werden . Darum
fft es au »er"rde '-.tlick wichtig , daß die Eltern öb8 S
u' t der Schule Sand M Hand arbeiten da^ dem Zhrer

? 9-gegen werden über mit nicht sofort sichtbaren
n eh lern oder Erg rnarten . sei es des Körpers oder des We»
mutes . dehar ' eteu Kindern . Mancher Mißgriff des Erziehers

Eltern wird dadurch vermieden . Aber

uni/ bei higfte^ ^ einungsLefSilbej ^ e111ob" r ?r

äjäi st  ff i
tat , rnc :„

ohne padagoguche Gründe handelt.daß er nie 7.7.■-- - «a-iuiiut uanveii.
Die natürliche Ungezwungenheit und die köstliche Einfalt

ucr neugebaaenen ÄBC -Schützen schaffen dem Lehrer in der
er,.en Zeit auch manches recht Erheiternde . „Wie heißt denn
dem Vater ?" fragt der Lehrer . . Ich krieg erst een' -
meiste Woche . ." ertönt es weinerlich . „Wie heißt aber
du. du uelner Locken köpf?" - „Müller ". schMt es klein?aut
zuruck. - „Aus üieier Liste beißt du aber Schmidt '" - M >r
Ham wieder geheirat ", entgegnet der Lockenkops schnell Wenn
das lange und gänzlich ungewohnte Stillsitzen lanaweilia
m*0, 1 ^5 . 0 ^bosition in ihre Rechte, und ein Beherzter

unter der Schar macht sich reisefertig . „Ich m\ü heem"
0^ »Gi, so bleib doch", entgegneck der Lehren irf>

jrwb '.c dir auch eine schöne Geschichte." das öl^

entgegnet der Schulfeindliche . Nach einer
4r ut ei abermals iw reinsten Dialekt : „Loß mich
^ mmmeh icoeen, du hast ihrer genug do!" (Kinder

nämlich ) Da bDtzt es denn mit Güte und Klugheit die
Revolution nn Keime zu ersticken. Der Lehrer nimmt die
^M " nd  stimmt . Eine Saite platzt und eine neue wird
"" '^ »ogen W -eder seht das Stimmen los — ein Bogen-
trun,  ein Griff naco dem Wirbel , wieder ein Bogenstrich und
abei-.nals rast die Hand nach dem Wirbel . Da tönt es
plopuch von d"r hintersten Bank , getreulich im Tonfall
der n>arncndeii m utter : „Du wirscht nich eher ruhn , als bis
^ 0" oosh loch r^ vlatzt hast !" Der Lehrer verbeißt das Lachen

!ri -it eine ^ eile. Dann scheint der geeignete Augen-
m der Erziehung Jüngst -Deutschlands wrt-

zu a,ien <.l. ».coer er stoßt auf Widerspruch seitens der
aupibk'teiligten : „Spiel lieber noch a wing . wenn rner

ernen . Der gelaffene Svrecher dieses großen
ourf sicher sein daß er die Mehrheit der üreikäie-

^ ^ Si ^ Ê ?wmlung hinter sich hat . Glücklicherweise wird
im Schulzimmer nicht parlamentarisch , sondern ahso ' - »
monarchisch regiert , und so kommt es. daß dieser Antrag omi
der Tagesordnung adgefetzt wird . Es hilft nichts die
. ..ngen Fullen müssen sich drein finden , .daß die Zeit der
Freiheit vorbei ist und die Zeit der Dreffur beginnt
, s. -Dade -m angekommen , werden die kleine -. Schulrekruten
bestürmt , über ihre Erlebniffe und Errungenschaften ^Recken,
chaft zu geben „Nun hast du schon etwas gLnt ?' si1»

^olz die Mutter , als der Svrößling vom ersten
Schultage he.mkebrt. . meist in inniger Berbindung mit einer
«. ut . . Und mit Wichtigkeit wird auseinandergesetzt was

reichen Schatz von Wissen das kleine Köpfchen
schon in sich ausgenommen hat . „Wir können schon Guten
^ und S >e' sagem" - Wie gefällt dir denn deck
tzsorcr . Mar ? fragt die Mutter . „Ach", antwortet dersll.eine. ^er nört sehr schwer. Er spricht immer un ^ '
Lauter lauter !* Die ersten . Versuche der Minder im
oibr eibfn unb Zeichnen werden selbstverständlich auch daheim
einer Zesicbngung seitens der älteren Geschwister und der
Ettern unterworfen . Die Kinder haben das Wort Rad"
°Ä °rt und gelernt und ein Rad auf die Tafel gezeichnet

,f  a.^\.ar ,. soiicht die Mutter , „warum hast du mitten in
rein Rad ein so grobes Geschmier gemacht ?" — Mutier"

Huf der fährtc des Otters.
Zagdplauderei von Fritz Skowronnek.

2e>> sechsjährigen
Lcibesferer und de.

■Iitr™ 11» ; »rn ic», du  rruinmen
ohlegmatikus . den Naturburschen
-7 . das Normalgut . den Welt-'Utionsmann.

Frühling hineinkommen , um sr
mehr wachst die Aussicht, eine Otternjagd mitzumachen Wir
mem Freund schreibt ist die Zahl der Fischräuber so gÄ
^ ^ ^ cker bin ^ Ä k^ mit der Meute betteiben kannr..e>oer vin ich so unvorsichtig gewesen, dielen Brie!
Ma " ne und Ferrn vorzulesen . Seitdem fitzen sie auf dem
Büchse°"Brownina ^nn ? ^ ^Evackten Rucksack, wo bereits
lieaew unh miifl die zusammengelegten Angelrutenliegen , und winseln ungeduldig , wenn ich beim Schreiben
aufsehe und ihnen zunicke. Die Racker wisien ganz genam
L l° sgeb? ° Von" O die Zeit gar nich? ê rtem woes wsgeyt Von Ostpreußen kommt Bob . der in diesem
Gelegenbeit ^ « babt' rfabl:Uun0  sÖat' o®r bat  einige Male
s? he7und anzugreifen " übenden Otter im Eisen zu

Das kam so: Mein Freund , bei dem Bob beheimatet ist.

sich cksÄsonÄrS^ E ''

Aber seine Passion ist so groß daß er aW ^ ^ ,7 ° ^ ew

er uns gute Dienste leisten wttd . ^ ^ ^ aIfo- daß

scheiitt.̂ e?was auße? «̂ bun/ 'gekomme? ^ Ais ° ^ ? ir
bekannte Jäger Ewald Schmidt in Stfim seinerzeit der
der Meute zu betreiben begann
durch die tungen liefen «- Ersten Nachrichten
Nachfolge, . -ach ich batte damals Geleaeickei ^ m . blstlger
eine Jagdgesellschaft für diesen ömif”  Litauischen
Daher weiß ich. daß solche
seichten und schmalen Wasierläusen ^^cs-k̂ m ^ ^mlich
Ferner müssen einige Hunde in her , " sprechen.
Führer einigermaßen gehorchen ÖIet.

'Führer ein energischer und ausdaiiern 8-/ÄE ^ ^̂ muß der
vor dem Wasser nicht scheut WafferMps? "̂ ?" ^ lN.,der sich
Partie überflüssig, sie würden von oben nln bei  £ l£fei
Tr ^ er nur behindern . Freilich bärfte eS ie!



O Eheleute als Lebensretter. In dem Leipziger Vor«
orte Stünz stürzte sich in selbstmörderischer Absicht ein
18 Jahre altes Mädchen in den Teich des Parkes . Die
Rotterschen Eheleute aus Berlin -Tempelhof, die sich seit
einiger Zeit besuchsweise in Stünz aufhalten, sprangen so¬
fort in vollen Kleidern dem Mädchen nach, und es gelang
ihnen, die Lebensinüde dem nassen Element zu entreißen.
Das Mädchen wurde besinnungslos ins Krankenhaus ein¬
geliefert.

O Der Tod auf der Schaukel. Der zwölfjährige
Schulknabe Friedrich H. in Siptenfelde bei Ballenstedt
i. Anh. hatte sich durch einen Strick, der unten in einer
Schlinge ausließ eine Schaukel in einem Stall verfertigt.
Als die ältere Schwester den Stall betrat , fand sie ihren
Bruder mit dem Halse in der Schlinge hängend tot auf.
Die etwas primitive Schaukel ist beim Spielen dem
Knaben zum Verhängnis geworden.

o Hinrichtung. Der Raubmörder Walerus, der am
3. November v. I . vom Schwurgericht in Beuthen O.-S.
wegen dreifachen Mordes dreimal zum Tode verurteilt
worden war , ist Mittwoch in Beuthen hingerichtet worden.
Walerus war ein Mitglied der Kowollschen Mörderbande.
Kowoll selbst, das Hmwt der Bande , wurde , als er in
Rußberg verhaftet werden sollte, von der Polizei er¬
schossen.

o Feuer tm Auswandcrervahnhof . Dienstag abent
brach in den Restaurationsräumen des Auswanderev
bahnbofs Ruhleben Feuer aus . wodurch die große Barack,
niederbrannte . Der Auswandererverkehr wird aufreckh
erhalten. Personen find nicht verletzt. Der Brand be>

» deutet das Ende dieses Auswandererbahnhofes . An Stell«
der niedergebrannten Baracke wird keine neue mehr dort
erbaut, sondern es wird die Verlegung des Bahnhofes
nach Wustermark, die schon seit längerer Zeit geplant ist,
beschleunigt werden.

O Die Rettungsmedaille für eine Fra «. Der Deutsche
Kaiser bat der Gattin des Hauptmanns Werner zu Hül-
zorst in Westfalen, welche vor einiger Zeit unter Ein¬
setzung ihres eigenen Lebens ein junges Mädchen aus
einem brennenden Hause herausholte und es durch diese
brave Tat vor dem Feuertode bewahrte, die Rettungs¬
medaille am Bande verliehen.

© Uber die Schiffskatastrophe auf dem Nil wird noch
gemeldet: Der Dampfer „Astan " der Omnibus -Gesellschaft
hatte einige hundert Passagiere, zum großen Teil Ein¬
geborene, an Bord . Abends rannte das Schiff mit einem
Dampfer der Delta Navigation Company zusammen und
erhielt ein so großes Leck, daß es in wenigen Minuten
sank. Uber 200 Personen retteten sich teils schwimmend,
teils wurden sie von Schiffern geborgen. Die Zahl der
Toten steht noch nicht fest; die Angaben schwanken zwischen
50 und 150 Personen. Während zuerst gemeldet wurde
die verunglückten Personen sollen sämtlich Ägypter gewesen
sein, behauptet ein englisches Telegramm aus Kairo da¬
gegen. daß dem Unglück auch 15 Europäer zum Opfer ge¬
fallen seien.

© Wer andern eine Grube gräbt . . . Ein Teplitzer
Privatier schloß mit drei herabgekommenen Individuen
emen regelrechten schriftlichen Vertrag ab, daß sie für 2500
Kronen seinen reichen Schwiegersohn, einen Mühlenbesitzer,
ermorden sollten. Die Burschen nutzten den Vertrag so
lange zu Erpressungen aus , bis sie der Privatier in seiner
Bedrängnis anzeigte. Run wurden sie und er selbst ver¬
haltet. ._ .
Bunte Cagcs -Cbronth.

Berlin, 10. April. Kommerzienrat Ludwig Leichner der
Begründer der bekannten Puder - und Schminkefabrik ist.
76 Jahre alt. in Dahlem gestorben infolge Schlaganwlls.

Deutsch ENlau, 10. Aoril . Hier erschoß sich im Alten
Schützenhause der Lehrer Walter Volkmnnn.

«arlSrulic 10 April. Bei einem Eisenbahnunglück aus
der Kleinbahn Mosbach- Mudau sind vier Reisende verletzt

io April. In Burgwaldniel entstand vor
einem Tanzlokal̂ ein̂ wüŝ Schläaerei. wobei ein ,unaer

Mann durch Meffcrstiche in die Brust getötet und fünf
Personen schwer verletzt wurden.

Lemberg, 10. April. In der Ortschaft Pradnik kamen 16,
in Podgorce zahlreiche Blatternfälle vor. Die Krankheit
wurde bereits in die Vorstädte von Krakau verschleppt.

London, 10. April. In der Collins-Green-Kohlengrube
bei Sankt Helens fand bei der Wiederaufnahme der Arbeit
ein Schachteinsturz statt. Sechs Arbeiter wurden erschlagen.

Rpm, 10. April. Während eines heftigen Gewitters fiel
in Sapona und Umgegend ein starker Schwefelregen, der in
kurzen Zeit die Straßen und Plätze mit einer Schwefelschicht
bcheckte.

Toulon , 10. Avril. Der Panzer „Voltaire ", der nach
Nizza zur Enthüllung der Denkmäler für die Königin
Viktoria und den König Eduard von England gehen sollte,
hat in letzter Stunde durch eine verunglückte Entladung von
Minen ein Leck erhalten.

Madrid , 10. April. In Moron, unweit von Sevilla , ist
das Ehepaar Verdet sowie eine der Familie befreundete Frau
tot in der Wohnung aufgefunden worden. Die Opfer sind
durch Dolchstiche ermordet worden.

Unwetter  und Sturm Tcbäden.
Die Nachrichten über Schäden durch den Sturm und

seine Folgeerscheinungen mehren sich in erschreckender
Weise. Aus vielen Gegenden des Inlandes und auch aus
dem Auslande liegen zahlreiche derartige Meldungen vor.

Inland.
Hamburg , 10. April . Große Wassermengen wurden

vom Sturm in die Fleete getrieben und überfluteten zahl¬
reiche Keller. Sehr viele Souterrains , die unter Wafler
gesetzt wurden, haben bedeutenden Schaden erlitten, vor
allem die Keller eines großen Kontorhauses, in denen sich
ein großes Lager von Käse, Würsten und Räucherwaren
befindet.

Köln , 10. April . Orkanartiger Sturm , von starken
Hagelschlägen begleitet, hat in den Wäldern und an den
Obstbäumen, die zum Teil in voller Blüte stehen, außer¬
ordentlichen Schaden angerichtet. Im rechtsrheinischen
Teil der Rheinprovinz sind starke Gewitter nieder¬
gegangen. die von stundenlangen Schneefällen begleitetwaren.

Kuxhaven , 10. April . Bei Neuwerk ist außer dem
holländischenSegler „Alfina", dessen Mannschaft hier ge¬
landet wurde, ein anderer unbekannter Segler gesunken.
Die Besatzung kam um.

Halle a. S ., 10. April . Der Sftirm trieb bei
Wallwitz zwei Radfahrer auf einen Bahnübergang , als
der Eilgüterzug Halberstadt—Halle heranbrauste . Einer,
der Buchhalter einer Baufirma , wurde sofort zermalmt.

Ausland.
Wien , 10. Avril . Aus allen Landesteilen laufen Nach-

\ iiiiten über schwere Schäden, die das Anhalten des Regen-
ivetters verursachte, ein. In zahlreichen Ortschaften ist
Hochwasser eingetreten. Weite Länderstrecken sind über¬
schwemmt. Zahlreiche Brücken wurden von dem starken
Sturm weggerissen.

London . 10. April . Ein furchtbarer Nordoststurm
mit Schnee und Hagel richtete in ganz England großen
Schaden an. Mehrere Menschenleben fielen ihm zum
Opfer. In Liverpool wurde ein Passagier vom Bahnsteig
unter einen einführenden Zug geblafen und getötet. Ein
ähnlicher Unfall wird aus Brynmawr berichtet. Eine
21jährige Dame wurde bei einem Spaziergange von einer
über einen Wassersall führenden Brücke geweht und stürzte
auf die zwanzig Fuß tief darunterliegenden Felsblöcke.

Stockholm , 10. April , über der Stadt ging plötzlich
ein gewaltiger Schneesturm nieder. In den Straßen liegt
fußhoch Schnee , der den Verkehr empfindlich stört. Auch
der Telephon-, Telegraphen- und Schiffsverkehr leidet sehr
unter dem plötzlichen Witterungsumschlag.

Nikolajew , 10. April . Der seit drei Tagen herrschende
Sturm ist zum Orkan ausgeartet . Viele Schiffe haben
Havarien erlitten ; die Mehl- und Zementladungen sind
durchnäßt. Der Haien für die Küftenschiffahrt ist zum
Teil, von den Wellen zerstört. Zwei Dampframmen sind
gesunken.

Newyork . 10. April . Der Saiwtdeich des Mississippi
bei Goldenlake in Arkansas ist gebrochen. 2000 Quadrat¬
meilen Land sind überschwemmt, mehrere Städte -stehen
unter Wasser. Der Schaden wird auf 1 Million Dollars
geschätzt.

§ Dir Verhandlung im Prozeß wegen der

teidigung alle dieiemgen Fälle der Anklage fallen läßt ln

IlfSifStli
^ bliche in die Zukunft
Meinungen und Ansichten eines zeitgenössischen Gelehrten

Camille Flammarion — Ahnungsvolle Träume — Nie¬
mand entgeht seinem Schicksal— Vor Martinique — Eine
Schlange — Dr . Galtet — Wahlkongreß in Versaill - s
Casimir Perier — Zeugeneidlich bestätig, — Nicht über¬

zeugend — Bekannte Geschichten.
Die Menschheit war zu allen Zeiten eifrig bemüht, ihr

Schicksal und ihre Zukunft im voraus kennen zu lernen. Die
Wahrsager Griechenland? die Magier Chaldäas. die Auguren
Roms, die die Geheim,, e der Götter offenbarten, standen
in hohem Ansehen. In unseren Tagen haben die Damen
und Herren, die aus den Karten, aus den Linien der Hand
oder aus dem Kaffeegrund die Zukunft lesen, in ihrem mehr
oder minder geheimnisvollen Prophetenkabinett stets großen
Zuspruch. Man darf aber nicht glauben, daß die Frage nach
der Gestaltung der Zukunft nur die gewöhnlichen Sterblichen
und ein paar Hellseherinnen beschäftige. Gelehrte und Männer
von Geist intereffieien sich gleichfalls für derartige Phänomene
und behaupten, man febr wohl einen Blick in die Zu¬
kunft tun könne.

Der ftanzösifche Afttonom Camille Flammarion bat
vor Jahren ein Buch mit dem Titel „L’Inconnu“ (Das
Unbekannte) veröffentlicht, er ergänzt jetzt dieses Werk durch
eine unter dem Titel „La '’onm.issance de l’avenir* (Das
Erkennen der Zukunft) erschienene Studie . Mit einer ver¬
blüffenden Sicherheit schreibt er: . Die künftigen Ereignisse
können sehr genau und unbestreitbar im voraus gesehen
werden." Zur Unterstützung seiner Behauptung wartet
Flammarion mit einer Anzahl beglaubigter Beweise auf.
In den meisten Fällen handelt es sich um „ahnungsvolle"
Träume, die sich später verwirklicht haben. Oft aber zeigen
sich die Ahnungen außerhalb des Schlafes: irgendeine Person
bat bei vollem Bewußtsein ein „Gesicht" und sieht voraus,
was ihr oder einer andern Person passieren wird.

Flammarion gibt eine Menge Beispiele, um seine Be¬
hauptungen zu stützen. So erzählt er folgendes Voraus-
abnungsphänomen. Ein Freund der Frau Leconte de Liste
hatte sich prophezeien laffen, daß er infolge eines Schlangen¬
bisses den Tod finden werde. Er ivar Beamter der Kolonial¬
verwaltung , hatte aber, weil ihn die Prophezeiung
beunruhigte, immer eine amtliche Stellung auf der durch
ihre Schlangen berühmten oder berüchtigten Insel Martinique
abgelehnt. Er nahm jedoch eine gute Stellung in der
Kolonie. Guadeloupe an : diese Kolonie hat. obwohl sie in
der Nähe von Martinique gelegen ist. niemals Schlangen
gehabt. Das Sprichwort aber sagt: „Niemand entgeht seinem
Schicksal!" und dieses Sprichwort erwies sich auch hier als
ein Äahrwort . Der Beamte befand sich eines Tages auf
der Heimreise nach Frankreich. Das Schiff legte, wie
immer, vor Martiniaue an. aber der Beamte wagte nicht
einmah für ein paar Stunden an Land zu gehen. Wie ge¬
wöhnlich. waren Negerinnen an Bord des Schiffes ge¬
kommen, um Obst zu verkaufen. Da der Beamte großen
Durst hatte, wählte er sich aus dem Fruchtkorbe einer
Negerin eine Orange aus : in demselben Augenblick aber
hörte man ihn einen Schrei ausstoßen: unter den Blättern,
wu welchen der Korb verziert war. hatte sich eine Schlange
per borgen, und diese Schlange batte den Beamten aebisien.
Ein paar Stunden später war er eine Letwe . . .» Der
Beamte, von dem hier die Rede ist. tat alles Erdenkliche,
um seinem Schicksal zu entgehen. Er konnte sich den Gift¬
schlangen leichter entziehen, als man sich einem Wagen oder
den lockenden Fluten eines Fluffes entziehen kann. Wenn
er trotzdem sein Schicksal nicht abwenden konnte, so geschah
es — meint Flammarion — nur darum, weil ihm eben ein
solcher Tod seit langem bestimmt war . . .

rarur ein mäßiges Vergnügen sein , im kalten Waffer stunden¬
lang zü waten!

Natürlich nehme ich auch einige Eisen mit. Sie be¬
sorgen den Fang langsam, aber sicher! Nach meinen Er¬
fahrungen wird dem Otter viel zu wenig nachgestellt. Wir
sind über die Zahl der in Deutschland gefangenen Fisch¬
ottern ziemlich genau unterrichtet und wissen. daß sie ver¬
hältnismäßig gering ist. Trotzdem kann man annehmen,
daß der Otter noch nicht selten geworden ist. Im Gegen¬
teil! Nur sind nicht alle Jäger imstande, seine Fährte an¬
zusprechen! Viele scheuen auch die mit dem Eisenlegen und
Beaufsichtigen verbundene Mühe.

Am sichersten stellt man den Otter fest, wenn man an
dem Wafferlauf zwei, drei Sandhügel aufschüttet. Der
Otter nimmt sie gern an. um die Losung abzusetzen. Sobald
dies Zeichen vorhanden ist, bettet man das Eisen sorgfältig
e n und ebenso die Kette, die fest verankert sein muß.
Früher mußte man das Eisen mit flachen Steinen unter¬
legen. damit es gut sprang, jetzt geben die Fabrikanten ihm
schon einen Unteksatz. der diesem Zweck genügt.

Zum Schluß noch die Mitteilung , daß der Otter sich gu!
und leicht zähmen läßt. In den siebziger Jahren wurden
bei der Räumung der Inster im Forstbezirk Bagdohnen.
Oberförsterei Schorellen. zwei junge Ottern gefangen
die mit Milch und Weißbrot pMMr Försterstau aufgezogen
wurden. Der eine wurde jun^ weggegeben. der andere
wurde gegen seine Pflegemutter so zustaulich und anhäng,
lich. daß er sie überallhin begleitete und ihr auf den Schoß
kletterte, wenn sie sich hinsetzte. Bei einem Spa,strenge
sprang „Grete", wie der Otter genannt wurde — er hörte
auf den Namen — in die Inster und kam nach wenigen
Augenblicken mit einem mehrpfündigen Hecht zum Vorschein.
Er lieb sich den Fisch ruhig abnehmen und zeigte keine
Neigung, ihn anzuschneiden. Auch in der Folge tat er es
nicht, sondern brachte alle Fische, die er fing, und das waren
nicht wenige, bis ans Haus geschleppt.

- ?/r mehi-ere Fälle derselben Art gesammelt hat,neint deshalb mit Recht, daß mir im Otter ein neues
yaustier gewinnen könnten, das sich zum Fischfang ab-
ffchten ließe. ^

Vermischtes.
Welches sind die schnellsten Tiere ? Unter ziem¬

lichen Schwierigkeiten Hat ein Zoologe festgestellt, daß die
Gazelle wohl als das schnellste Tier anzusprechen ist, denn
sie ist imstande, in der Sekunde 27 Meter , allerdings nur
während einer kurzen Zeit, zurückzulegen. An zweiter
Stelle käme das Rennpferd mit der Höchstleistung von
25.3 Metern , dann der russische Wolfshund mit 26 Metern

m der Sekunde. Für den Rennsport gezogene englische
Windhunde liefen in der Sekunde 18 bis 23 Meter . Die
halbwilden Eskimohunde legen in der Stunde ungefähr
15 Kilometer zurück, dqs Durchschnittspferd etwa 1200 bis
1300 Meter in der Minute . Der Hase bringt es unter
Umständen bis zu 1080 Metern . Dann kommen die
Giraffe mit 000, der Tiger mit 860, das Renntier mit
850 und der Wolf mit 570 Metern . Wölfe sind vor allem
höchst ausdauernde Läufer , hungrig oder verfolgt durch¬
laufen sie 80 bis 100 Kilometer in einer Nacht. Unter
den Vögeln nimmt die Turmschwalbe oder Mauersegler
genannt die erste Stelle ein. Es ist nachgewiesen, daß
Turmschwalben oftmals über 490 Kilometer in der Stunde
zurückgelegt haben, während der schnellste Brieftaubenflug
etwa 190 Kilometer bettug . Der Strauß kann, wenn er
mit den Flügeln nachhilft, 33 Kilometer in der Stunde
laufen. Unter den Fischen soll der Delphin der schnellste
sein, er durchschwinkM in der Stunde 37 Kilometer ; es
folgt dann der Lachs mit 24 und der Hering mit 22 Kilo¬
metern.

p Frnbling-regen. Ein grauer Schleier schwebt uns zu
Häupten. Ein leiser Regen ist in ihm. als spielte eine gütige
Hand mit dem Gewebe. Will sie ihn gar von unjeren
Blicken ziehen? Sieh , dort scheinen dunklere Knäuel. Aber
dicht daneben wird der Schleier dünner und dünner, und ein
blasses Blau wagt sich scheu hervor. Wir wollen weiter
lugen : nach Sonnenstrahlen, die mit goldigem Saume das
schimmernde Blau umglühen. Da fälll uns ein Tropfen ins
Auge. Und ihrer kommen mehr und mehr aus trüber Höbe.
Wie zarte Fäden ziehen die Regenlinien zu Erde und hüllen
weitum Wald und Feld in ihre dichten Maschen ein. Feier¬
lich harren die Wielen. Sie stehen in Andacht zu dem
Segen , der ihnen aus der Höhe wird. Wohlige Wärme
rieselt in ihre Schollen: da keimen die Saaten , und kennen
nur ein Verlangen, in jene geheimnisvolle Höbe empar-
zustreben. in der das Wunder des Lichtes lebt. Bunte
Hoffnungen sproffen, wo der Früblingsregen wie kosendes
Wecken ruft. Die Linden recken sich auf. weit holen ihre
Zweige aus . Die Schwermut, die sie einst zu Boden senk!-,
ist der Sonnensehnsucht gewichen. Sie wollen die Feste des
Herrn feiern und haben sich mit Knospenkerzen geschmückt.
Ernst stehen sie da, als wüßten sie ihre Zukunft : als staninten
sie vom schwelgerischenSchmuck der Blätter , von Blüten und
von neuen Heimen. Wie eine weiche Hand streichelt sie der
Frühlingsregen , und er läßt ihnen Perlen und glitzern! e
Diamanten L»m.Schmuck. Es riefelt und rieielt. An die

tjeniier ver ivcenschen pocht es an und run ihnen in: Grau
die Freude am Lenze ins Herz. Slill sind die Straßen zu •
diesen leisen Botschaften des Himniels. Und ein Mädchen
bat sich den Rock über den Kopf geschlagen und ipnngt
hurtig von Stein zu Stein über den Damm.

Törichte Erblasserin . Frau Bela Czabo, eine
Ungarin (so erzählt ein bekanntes Pariser Blatt ), die vor.
einigen Jahren in Paris lebte und die durch die seltenen
kleinen Hündchen, von welchen sie ständig begleitet war,
eine Art Berühmtheit erlangt hatte, ist vor kurzem ge¬
storben und hat ihrem Lieblingsaffenpinscher10 000 Frank
Rente, ihr Haus , ihre Pferde und ihren Wagen hinter¬
lassen. Diese Erbschaft dürfte für den Pinscher, der bis¬
her in Aller Beschaulichkeit lebte, den Anfang großen Miß¬
geschicks bedeuten, da die nMrlichen Erben beschlossen
haben, das Testament der Frau Bela Czabo anzufechten.
Es steht also ein amüsanter Prozeß in Aussicht, und man
darf neugierig sein, welchen Advokaten der Affenpinscher
mit der Berttetung seiner Interessen bettauen wird.

Der Hund als Nahrnngsinitlet . Der Hund wurde
nicht nur im Altertum gegessen, sondern gilt vielen
Völkern noch beute als leckere Speise. Der Missionar
Sabarol bekam in Kanada sehr oft Hundefleisch zu >>' en;
in China und in der Tatarei gibt es große Z r. de-
züchtereien, in welchen der „beste Freund des Menschen^
für die herrschaftliche Tafel großgezogen wird ; am be¬
rühmtesten und gesuchtesten sind die Hunde einer Rasse, die
auf der Insel Formosa oorkommt: das Fleisch dieser
Hunde soll an Köstlichkeit und Geschmack dem der Span¬
ferkel gleichkommen. Als im Jahre l89ß der berühmte
chinesische Vizekönig Li-Hung-Tschang gelegentlich seiner
Europareise in London weilte, schenkte ihm ein Ver¬
wandter Gordon Paschas aus Dankbarkeit dafür, baß der
chinesische Staatsmann das Grab des Helden von Chartum
mit einem prächtigen Kranze geschmückt hatte, -einen
wunderhübschenreinrassigen Hund, der auf mehreren Aus¬
stellungen preisgekrönt und glänzend dressiert war . Man
kann sich denken, wie überrascht der Geber war , als er
bald darauf von Li-Hung-Tschang nachstehendesSchreiben
erhielt : „Sehr geehrter Herr Gordon ! Ich danke Ihnen
für den hübschen Hund, muß Ihnen aber mitteilen. daß
ich. da ich jetzt europäisiert bin. Hundefleisch nicht mehr
effe: mei' ">u Leuten aber ha! das prächtige Tier aus-
zezetchnei n imeckt. Ihr ergebenster Li."

ljU»—~ - — . . . I



. Noch ein merkwürdiger Fall . Am 27. Juni 1894 gegen
S Uhr morgens arbeitete Dr . Gallet, der damals Student
der Medizin in Lvon mar. in Gesellschaft eines Studien¬
freundes. des jetzigen Arztes Dr . Varan (Annecy). in seinem
Zimmer. Gallet war damals mit den Vorbereituim n für
fein erstes Examen beschäftigt und hatte so viel zu arbeiten,
hnfa pr firh irm iiirhfci ?nrrä mtfeprhnlh foinor S)frI -*ot4 Ir««das; er sich um nichts, was außerhalb seiner Arbeit lag.
lümmeni konnte. Für Politik interessierte er sich chm ganz
und gar nicht: er wart kaum einen Blick in die Leitungen
und hatte an den ooi angegangenen Tagen über die Wahl
eines Präsidenten der Republik . die am 27. Juni statt luden
fällte, nur ganz zufällig und o6erslück'" h gesprochen. Der
Wablkongreß in Persnüies lallte um De Mittagszeit zu-
lammentreten . Plö ^ lim wurde Gallei . oer bis dahin ganz
bei feiner Arbeit geweren roar, von einem Gedanken be-
t,erricht, den er nicht mehr los werden konnte. Es drännie
sich seinem Geiste ein Satz aui. und zwar mit solcher Kran,
daß er die Feder nehmen und ihn niederschreiben mußre.
Der Satz lautete wörtlich: .Casimir Perier isi mit
451 Stimmen zum Präsidenten der Republik gewählt
worden." Das trug sich, wie gesagt, vor dem Zmammen-
tritt des Kongresses zu. Später saß Gallet mit seinen
Freunden, die ihn wegen seines Einfalls verspotteten, im
Cafe. In diesem Augenblick erschienen die . Camelots " mit
den Extraausgaben der Zeitungen , die das Wahlresultat
verkündeten. Gallet kaufte sofort ein Blatt und zeigte es
seinen Freunden, die vor Staunen stumm blieben, als sie
lasen : . Casimir Perier mit 451 Stimmen gewählt !"

Man weiß, daß Casimir Persers Wahl für ganz Frank¬
reich eine Überraschung war. Kein Mensch hatte sie voraus¬
gesehen. kein Mensch, außer dem jungen Studenten in Lyon,
der sie schon ein paar Stunden vor Beginn der Wahl¬
handlung . vorausahnte ". Diese Erzählung Flammarions
wkrd von den Herren Dr . Varan. Deborne und Dr. Rourbet

zeugeneiblich bestätigt . . . Trotz! « u und alledem, sehr riber-
zeugend wirken die eigentlich doch nur Geringfügig'eTen
bildenden Erzählungen Flammarions nicht, und es müßten
schon gewichtigere Gründe beigebracht werden, um moderne
Menschen zu bekehren. Flammarions Mitteilungen unter¬
scheiden sich kaum wesentlich von den in aller Welt be¬
kannten Geschichten abergläubischerMenschen. ü ä

Bandcis -Xcituncf.
Berlin . 10. April. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Br Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg R ISO,
H 198, Danzig W 216—222. R 189, H 195- 198. Stettin
W 210- 219, R 183- 181. H 190- 198. Posen W 211- 213,
R 183, Bg 199, H 193, Breslau W 214- 216. R 184, Fg 175.
H 193. Berlin W 222,50- 223,50, R 191,50- 192,50. H 203 bis
212. Chemnitz W 218- 222, R 190—199. Fg 186- 190, II 209
bis 213. Hamburg W 224- 229, R 191—193, H 210—214,
Hannover W 217, R 195. H 214, Neuß W 222. R 19i, H 207,
Frankfurt a. 27t. W 230, R 200, H 212,50—213,50, Mannheim
W 232,50, R 198,60- 201, H 210- 215.

Berlin , 10. April. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr, 00 25,50- 28.50. Ruhig . - Roggenmehl Nr. 0 u. 1
22,50- 24.40. Abu. im Mai 23,10- 23,05- 23.10. Fest. -
9t üböl für 100 Kilogramm mit Faß . Abu. im Mai 63,70
b'.s 63,50- 63,60, Oktober 63,60—63,70—63,50 - 63,60. Wenig
verändert.

Berlin , 10. April. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
276 Rinder. 1894 Kälber, 2531 Schafe, 17 329 Schweine . —
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber : a) 121

iu ^ IOü  i x± \j  ui vw ivß , Mi iuu — iuo IOU— tim
0) 91—102 (52- 58). e) 76- 91 (42- 50). - 8. Schafe : Stalb
mastschafe: a) 86—88 (40—44), b) 70—80 (35—39), c) 08—7c
(32—38). - 4. Schweine : b) 72—74 (58—59), c) 70—78 (66—58)
ri) 67- 71 (54- 57), e) 62- 66 (50- 53), k) 66- 68 (53—54) ~
Marktverlauf : Rinder ausverkauft. — Kälber ruhig ' -
Schafe geräumt. — Schweine ruhig, aber nicht geräumü

Montabaur , 9. April. Weizen (100 Kgr.) Mk. 32 50'
(p. Sack) 18,00, Korn 400 Kgr.) 19.20 (p. Sack̂ Mk. 14,40, Gerste
(100 Kgr.) 20,00 Mk., (per Sack, 13,00 Mk.. Hafer (100 Kgr.) 2120
Mk., <p. Ztr.) 10,60 Stt ., Heu (100 Ko.) 7,20 Mk., (p. Ztr.) 3,50
Korn-Stroh (100 Kgr , 4,80, (p. Ztr.) 2,40. Kartoffeln je nach
Sorte 3.80—4.00 per Zentner. Butter per Psd. Bl. 1.35. Eier
Stück 7 Pfg.

Wiesbaden , 9. April. V i e h h o f - M a r kt b e r i cht. Amt¬
liche Notierung vom 9. April 1912. Auftrieb: 45 Ochsen, 3
Bullen, 21 Kühe und Färsen, 176 Kälber, 72 Schafe, 720 Schweine
Preis per Zentner Schlachtgewicht Ochsen 1. Qual. 92- 94 M
2. Qual. 83—89 M. Bullen 1. Qual. 71—78 M., 2. Qual. 00- 00 M.
Färsen und Kühe1. Qual. 84—91 M., 2. 71—79 M. Kälberl .dQual
00—00 M.. 2. 108—118 M., 3. 106- 112 M. Schafe (Maülämmer)
84 M. Schweine (160 bis 240 Pfd. Lebendgewicht) 58—59 M.,
240 bis 300 Pfd . Lebendgewicht) 00- 00 Mk.

Voraussichtliches Wetter für Freitag deu 12. April 1912.
Rauh , meist wolkig und zeitweise auch trübe mit

einzelnen Niederschlägen, sowie infolge zeitweiligen .Auf¬
klärens auch vielerorts noch Nachtfrost . Eine erheblichere
Besserung der Wetterlage ist auch heute noch nicht ab-
zusehen.

Rhein-Mainisches Verbandstheater.
Dienstag , den 16. April,

Cbeater in fiachenbmg
im Saale der Westendhalle.

ein UolksfeimJ
Schauspiel in 5 Aufzügen von Henrik Ibsen.

1. Platz 2,66 Mk. 2. Platz 1,56 Mk.
3. Platz 1,66 Mk. 4. Platz 6,56 Mk.

Anfang 8x/2 Uhr.
Karten und Textbücher an der Kasse, sowie vom

13. April Mittags 1 Uhr an in der Buchhandlung von
C. Bungeroth.

Der Vorstand des Bildungsvereins
Hachenburg.

Geschäfts -Eröffnung. •
Den geehrten Bewohnern von Hachenburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme , dass
ich Anfang April im Hause der Frau Wwe.
Winchenbach, Bismarckstr. jg eine

Zahn-Praxis
eröffne.

Durch langjährige Fachtätigkeit im In- und
Auslande bin ich in der Lage, alle in das
Gebiet der Zahnheilkunde einschlagende Ar¬
beiten fachgemäss zu erledigen.

Für saubere Arbeit und tadellosen Sitz über¬
nehme ich weitgehendste Garantie.

Anfertigung von Gold-, Kronen- und
Brückenarbeiten , Gebisse mit und
ohne Gaumenplatte Zahnziehen,
Plombieren in Gold, Silber und plas¬
tischem Material, sowie sämtliche

Zahnoperationen.
Indem ich hoffe, dass Sie mir Ihr Vertrauen

entgegenbringen und mich mit Ihrem werten
Besuch beehren werden, zeichne ich

Hochachtungsvoll
Fritz Janisen

Dentist.

Zur Sommer-Saison
empfehle meine

altbewährten Stoffe deutscher und englischer Fabrikate.

hochelegante Anfertigung nach Matz
im eigenen Atelier unter weitgehendster Garantie für tadellosen Sitz und

erstklassige Verarbeitung.

W. Krifft, fDafegefchäft, Bacfienburg
früherer Zulchneider der Firma5. Rolenau.

Drucksachen . aller Art liefert billfgst
Böehdrnfiterei des vom in

ff ff

Befonders preiswert:
Zwetschen-Marmelade Pfund 19 Pfa.

(Kunst -Marmelade)
Apfel-Gelee (Kunst-Gelee)
Apfelringe
Korinthen
Diamant-Mehl
Stampfzucker
Zwiebel
Apfelsinen, dicke süße Stück6
Aarenbaus$. Rosenau

Bacheöburg.

ff

26
50
34
16
2712

ff

3-5 tüchtige Möbeltischler
auf sofort bei hohem Lohn und dauernder Stellung gesucht.

Ferner können 2 Lehrlinge (Söhne achtbarer Fa¬
milien ) , welche die bessere Möbeltischlerei erlernen wollen,
zu Ostern unter günstigen Bedingungen bei nur eintreten.

möbelfabrikB. Pantbel
Bahnhof Nord (Westerwald ).

i Tüchtiges fvienltmätlchen

ff

Auf teilzablung« s
Erstklassige

Roland-Fahrräder
1 Jahr Garantie M . 85 . -
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.

sowie ein Knecht für kleine
: Landwirtschaft gegen- hohen
!Lohn gesucht.

Karl Baldus,
Bau - und Möbelschreinerei,

Hachenburg.

Tüchtiges

(Rädchen
welches schon in besserem

Bei Barzahlung hoher Rabatt . Hause gedient und sich als

Bonfirmations- und
Komiminion-Geidienfee

erhalten Sie allerbilligft bei
ßugo Backhaus, Hachenburg.

Uhren. Gold- und Silberwaren.

Treten

S . R°!-»a«,H - ch-nbur». ’U «» ', * " * * * *
&otei  Fcrgtr , Maricnbcrg.

Billige Mufstage ! i
Bruteier

ab bis auf Weiteres verkaufe ich ssämlllche , für
s-Saison neu eingetroffenen^chnhwaren

, 'on Rote Islands , vorzüg¬
liche Leger und äußerst
wetterfest , per Dutzend zu

^Mk. 3 .66 gibt ab

S*,Carl Schneider,Hachenburg,j Johann -August -Rrng.

in großer Auswahl in aparten neuen Mustern von den
billigsten Sorten bis zu den feinsten licht- und luftechten.

Fondal-Tapetei)
sowie

zu ausnahmsweise düngen Prellen.
Hauptsächlich mache ich auf einen großen PostenNoniiniianseii- und KomtnuniRanten-Schube

aufmerksam und führe ich nur die besten Fabrikate.
AM" Bitte meine 4 Schaufenster zu beachten! "WW

S ch ii  h waren ha US Moritz Löh
Hachenburg.

Schaukeln,Kindermöbei.
Aiid. StrecK, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

I îucrustii -Krsatz für Sockel.

Wilhelm Pickel , ßachenburg.'l — aea —ata o— »a— a —
Bismarcftheringe

in stets frischer Ware zu haben bei
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